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Sonntag J? 2 14. Januar 1855.

Bekanntmachung.
An den Magistrat der Stabt Aichach und 

sämmtliche Gemeindeverwaltungen.
«Herstellung und Evidenthaltung der Geschwornenliste 

betreffend.)
Bezüglich der Herstellung und der Evidenthal- 

tung der Geschwornenlisten werden nachstehende Wei­
sungen bekannt gemacht:

$. l. Bor Allem ist zur Herstellung ständiger 
Urlisten für jede Gemeinde zu schreiten, wobei die 
bisher für jedes Jahr neugesertigten Urlisten zu 
Grund« zu legen sind, dieselben aber sodann in der 
durch da« Strafgesetz vom Ist. stiovember 18^8 be­
stimmten Weise bei der alljäbrig im Monate März 
stalthabeuden Revision durch die geeigneten Hu- und 
Abschreibungen fortzufuhren und sorlwäbrend evident 
zu halten. Daß für diese stäucigen Urlisten einzelne 
lose Blätter Papieres, wie bishergeschehen Ist. verwen­
det werden, ist fernerhin nicht zulässig, vielmehr sol­
len hiezu nach Erforderniß der lokalen Verhältnisse, 
Hefte von entsprechendem Umfangegenomnien werken.

§. 2. In die gemeindliche llrliste sind nach Art. 78 
deö erwähnten Strafgesetze« nur solche befähigte In­
dividuen anfzunehmen, welche in der betreffenden Ge­
meinde w o h n haft sind, solche also nicht, welche zwar 
mit Rücksicht auf diese Gemeinde, etwa nach Art. 75 
Ziff. 1 oder 4 befähigt wären, in derselben aber ihren 
Wohnsitz nicht haben. Ist eö zweifelhaft, ob Jemand 
seinen Wohnsitz in der Gemeinde hat oder nicht, so 
W derselbe zur Erklärung hierüber aufzufcrdern und 
sodann in der Urliste jener Gemeinde cinzustellen, wo 
er seinen Wohnsitz hat.

Ferner sind nur befähigte Individuen in die Liste 
aufjunehmen, solche nemllch. die zur Zeit der Herstel­
lung der Liste bereits befähigt sind, alle diejenigen

nicht, welche erst später, gleichviel ob nach kürzerer 
oder längerer Zeit, die Fähigkeit erlangen. Da« 
Gleiche ist bei der jährlichen Revision ter Listen zu 
beobachten.

$. 3. Die Urliste muß folgende Rubriken enthal­
ten, »velche vollständig und genau auSznsullen sind.

1) Fortlaufende Nummer.
L» Dor- und Zuname deS Befähigten.
3) Altir de» Befähigten, mit Angabe deS Zages, 

Monatö und Jahres der Geburt.
4) Stand de« Befähigten ; bei jenen, welche nach 

Art. 75 Ziff. i als Geineindebeamte befähigt 
stnd, genügt eö nicht, dieses Amt, allein hier 
anzugeben, da derlei Funktionen nur temporär 
stnd. vielmehr ist hier jedesmal ihr bürgerliches 
Gewerbe, Geschäft n. dgl., insoferne dieselben ein 
solche« betreiben, zu benennen.

5) Wohnort deS Befähigten.
6) Grund der Befähigung und zwar

a) Steuergröße.
I,/ sonstige BesäbigungSgründe, Ziemlich die in 

Art. 75 Ziff. l. 2. 3. aufgeführten; bei den­
jenigen, welche als Bürgermeister. MagistratS- 
räthe oder Gemeindevorsteher nach Ziff. I be­
fähigt stnd. ist jedesmal beizufugen, in wel­
chen Jahren sie cS gewesen stnd.

7) Bemerkung des Abganges. Der Abgang ist le­
diglich mit einfacher Hinweisung auf den Gese- 
tzeüartikel. kraft dessen die Streichung erfolgt, 
oder sonst mit kurzer Angabe deö Grundes, je­
desmal aber unter Verfügung deS Jahres, in 
welchem die Streichung erfolgte, und der Rüm­
mer der gesondert gesammelten Nachweise, zu 
bemerken.
Eine solche Abschreibung kann jedoch nur dann 

erfolgen, wenn der Grund derselben bereits vorliegt.
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wenn z. B. zur Zeit der Revision der Urlisten Jemand 
den Wohnsitz in der betreffenden Gemeinde bereits 
anfgegeben, daü sechzigste Lebensjahr bereits uber- 
schrillen, die Befähigung zum Geschwornendienste be­
reits verloren hat.

Ist die Liste in dieser Art vostständig hergestellt 
und beziehungsweise die Revision derselben vollzogen, 
so ist dieselbe einfach unter Beifügung des Datums 
abzuschließen; ist in einer Gemeinde bei Gelegenheit 
der jährlichen Revision ein Anlaß zu einer Ab- oder 
Zuschreibung nicht vorhanden, so ist dieü mit Bei- 
sehung deü Datums durch die Worte: „ohne Aende­
rung" zu bemerken.

$. 4. Verlangt ein Geschworner Streichung von 
der GSschwornenliste wegen geistiger oder körperlicher 
Gebrechen, oder reklamirt er wegen sechzigjährigen 
Alters, so ist dessen Gesuch zu Protokoll zu nehmen, 
demselben die zur Begründung desselben nöthigen Nach- 
weise abzuforderu, und sodann alsbald in der in Art. 
86, beziehungsweise 79 angeordneten Weise Beschluß 
ZU fassen.

Diejenigen Geschwornen, welche zur Zeit der 
jährlich stallfiudenden Revision der Urlisten das sech­
zigste Lebensjahr bereits überschritten haben, sind 
über das ihnen durch Art. 77 des Gese^eö einge- 
räumte Ablehnungsrecht zu belehren und ausdrücklich 
zu vernehmen, ob sie davon Gebrauch machen wollen, 
gegebenen Falles auf die Streichung derselben auü 
den Urlisten zu beschließen und zu vollziehen. Diese 
Verhandlungen, sowie die sonstigen Nachweise über 
den Grund einer nach vorauögegangener förmlicher 
Beschlußsaßung vorgenommenen Streichung, z. B. 
Todtenscheine, Noten über Minderungen der Steuern rc. 
sind besonders und für jedes Jahr getrennt zu sam­
meln und fortlaufend zu numeriren. Im Rubrum 
müssen dieselben zur leichtern Uebersicht der Namen 
deü betreffenden Geschwornen, sowie die Nummer, 
unter welcher derselbe in der Urliste eingeschrieben 
steht, enthalten. Der Abschluß dieser für jedes Jahr 
gesonderten Sammlung der Nachweise findet sodann 
durch die gemcindeamtliche (also nicht auf die Ur­
liste selbst zu seyende) Bestatligung statt, daß die 
Urliste gemäß Art. 86, resp. 78 des Gesetzes während 
14 Tagen zn Aller Einsicht uud allenfallsiger Erin­
nerung aufgelegt gewesen sei. Jene Nachweis«, wel­
che im Lause deö jeweils abgewichenen Jahreö und 
bei der jeweiligen jährlichen Revision in dieser Art 
zur Sammlung kommen, sind sodann jedesmal zugleich 
mit den gemeindlichen Urlisten zur Einsicht einzusenden.

H. 5. Sowie die Urlisten nach diesen Bestimmun­
gen angefertigt sind, müssen sie während 14 Tagen 
zu Aller Einsicht und allenfallsigen Erinnerungen 
aufgelegt werden.

Im Monate Marz sind die sämmtlichen Urlisten

sammt den Nachweisen über vorgenommene Streichun­
gen rc. an das Landgericht einjusenden.

Ans die Urlisten sind zu seyen alle Staatsbürger 
welche entweder '•«♦s -,

1) daü Amt eines Bürgermeisters, Magistratürat heö 
oder Gemeindevorstehers bekleiden oder in den 
letzten 12 Jahren bekleidet haben, oder

2) auf einer deutschen Hochschule deu Doktorgrad 
erlangt, oder durch ein günstiges amtliches Prü- 
fungö-Zengniß über vollendetes UniversitätSstndium 
oder

3) über volle, an einer deutschen Akademie der bil­
denden Künste erlangte Kunstbefähignng durch 
Zeugnisse sich auSweisen könne», oder

4) jährlich an direkten Steuern einen Gesammtbe- 
trag von wenigstens 20 st. entrichten und

5) Das dreißigste Lebensjahr zurückgelegt haben.

Aichach, den 29 Dezember 1854. 
Königliches Landgericht.

Wimmer.

B e k a n n t m a ch u n g.
Untersuchung gegen den Posthalter Andreas 

Reithmayr von Affing u. Eons, wegen 
Erzessen belr.

Dem Posthalter Andreas Reithmayr und dein Zieg­
ler Andreas Kopp, beide von Affing ist der Besuch 
sämmtlicher Wirthshäuser der LandgerichtSbezirke Fried­
berg und Aichach, mit Ausnahme der Stadt Aichach, 
bis zum l. April 1855 verboten, waü hiemit zur Dar- 
Nachachtung bekannt gegeben wird.

Aichach den 30. Dezember 1854.
Königliches Landgericht Aichach.

W i in m e r.

Bekanntmachung.
An sämmtliche Gemeindevorsteher des Landgerichts- 

bezirkes Aichach.
Den Joses Dunstmair, Bürger von

Tittmoning belr.

ES ist ungesäumt gehörig bekannt zu machen, daß 
von der königl. Regierung demjenigen, welcher die 
Verhaftung und Einlieferung deü unten beschriebenen 
höchst sicherheitögesahrlichen Josef Dunstmair unmit­
telbar oder mittelbar bewirkt, eine Belohnung von 
25 fl. zugesichert ist.

Aichach den 28. Dezember 1851.
Königliches Landgericht Aichach.

W imme r
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Signalement
Jesef Duustmair abgehauüter Bürger von Tittmoning, 
80 Zähre alt, bei 6 Fuß groß, hat braune Haare, 
graue Augen, große Nase, proportiouirlen Mund, 
spricht altbayerisch und hat einen liefen Baß. Am 8. 
Marj d. Z. trug er keinen Bart, alü Kleidung aber 
einen dunkelbrauuen neuen Spenser, mit schwarzen 
Knöpfendem« dunkle Zeugweste mit kleinen weißen 
Blümchen und kleine» durchbrochenen salschsilbernen 
Knöpfen, eine lange braune Tuchhose, Halbstiefel uud 
einen neuen schwarzen Filzhut.

Bekanntmachung.
An sämmtliche Armcnpflegschaflsräthe.

Daü Armenwesen betr.
Bezüglich des ArmenwesenS im Landgerichtsbezirke 

Hal die königl. Negierung in einer Entschließung vom 
28. v. M. und JahreS bemerkt, daß die Geldnnter- 
stüpungen nicht in einem richtigen Verhältnisse zu den 
Naturalspenden stehen.

Man verweist deshalb auf die Bestimmungen Zif­
fer 3 des Ausschreibens der königl. Negierung vom 
25. Julius 1851 (S. 13 Ertra Beilage zu Nro. 34 
des KreiS-Jutell.-BlatteS) und fordert sämmtliche Ar- 
menpflegeu auf, wo es nur immer möglich ist, statt 
der Unterstützungen in baarem Gelde, die Abgaben 
von Naturalspenden einznführen.

Diejenigen Armenpflegen, welche die'Naturalspen- 
de'n nicht vollziehen können, haben binnen 14 Tagen 
unfehlbar die Hindernisse anzuzeigen.

Aichach den 8. Jänner >855.
Königl. Landgericht Aichach.

W i m m e r.

Oeffeiitlicher Dank.
Der hiesigen Gesellschaft „Liedertafel" wird für 

die wiederholt an daö Krankenhaus dahier gemachte 
Schankung per 12 si. im Namen dieser Stiftung hie- 
mit öffentlich der innigste Dank ausgesprochen.

Aichach den >2. Januar 1855.
Kapshammer, Bürgermeister.

Kemmeter, Stadtschreiber.

Oeffcntlichc Sitzung des k. Kreis» und Stadt­
gerichts Aichach.

Montag den 15. d. Mcs., Vormittags 9 Uhr: 
Untersuchung gegen Mathias Unger von GramerlShau- 

sen, wegen Verbrechen des ausgezeichneten Diebstahles.
Mittwoch den 17. d. Mts.) Vormittags 9 Uhr: 

Untersuchung gegen Anton Ostermaicr von Oberzell, wegen
Verbrechens der Körperverletzung.

Donnerstag den >8. d. Mts. Borm. ',,9 Uhr:
Untersuchung gegen Adam Bichler von Affing, wegen 

Vergehens der Korperr»erlebung.
An demselben Tag, Vorm. ’/Jl Ubr:

Untersuchung gegen Sebastian Färber von Kleinei'senbach 
wegen Vergehens ausgezeichneter Eigenlhumsbeschädigung.

Freitag den 19. d. MtS., Vormittags 9 Ubr:
Untersuchung gegen Katharina Schwaiger von Pöttmes, 

wegen Verbrechens des ausgezeichneten Betruges.

Freitag den 5. Jänner Vonn, halb 9 Ubr: Anton Seiht, 
Gütlerefohn veu Oliederhemt, wurde wegen polizeilich-strasbaren 
unsittlicher Haudlnng zn einem achttägigen Polizeianeste, wel­
cher jedoch durch die seitherige UntcrsnchuugShaft alS bereit» 
erstanden erachtet würde, vermtheill.

Sein! wurde sogleich entlasse».
Montag den 8. Jänner, Vorm, halb V Ubr: Andrea« 

Schießl, .14 Jahre alt, wurde wegen de« Verbrechen« de« aus- 
gezeichncleu Diebstähle« zu einer 2 einhalbjährigeu Arbeit« 
haudstrafe verunheilt.

Mittwoch den IN. Jänner, Vorm, halb S Uhr: Klara 
Eisenhut, 25 Jabre alt, ledige HartschierSlochter ron Freising, 
erhielt wegen Vergehen« de« Diebstähle« eine einmoiiatliche 
Gefäugnißstrafe.

An demselben Tag, Vorm, halb II Uhr: Mich. Meyer, 
30 Jahre alt, Gitlewsohn ro» Nohrbach, wurde wegen Ver­
gehen« de« Diebstahle« in eine in einem ZwanzSarbeitShause 
zu erstehenden Gefängnißstraie von drei Monaten verurkheill.

Donnerstag den II. Jänner, Vorm. 9 Uhr: 1) Johanna 
StostklauSner, 4ü Jahre alt, von Freising, wurde de« sortge- 
seyken Verbrechen« de« ausgezeichneten Betrüge« und wegen 
Verbrechen« der Urkundenfälschung für schuldig erkannt, und 
deshalb zu einer achtjährigen NrbeitShauästrase vcriirtheilt. 
2) Josera Sto.lklanSner, 37 Jahre alt, Schwester der obigen, 
wurde von d.r Am'chnldigung der Begünstigiiug II. Grades zu 
obigen Verbrechen freigesprochen.

Wegen Mittellosigkeit der beiden Angeklagten, wurden 
sämmtliche Kosten dem Staattärar überbürdet.

yjr Auf. die etwas derbe briefliche Zusendung, welche 
an die Buchdcurkerei in Friedberg adressirt wurde, resp, an 
den Besitzer derselben, biene zur Entgegnung, daß nicht die­
ser Schuld trägt an der Weglassung deS Eharaklecs, des 
wegen fortgesetzten DiebstahlSvergehens und de« Vergehens 
dec Verleitung zum Verbrechen deS Meineides angeschuldig- 
u» Phll. Aumüller von Irsch ing, bei der im vorachtlägigen 
Wochenblaltc milgelheilten stadtgerichtlichen Verhandlung, son­
dern die Redaction, welche vermuthlich hiezu nöthigen Grund 
hatte, weßhalb der Vorwurf der Parteilichkeit den Drucker 
des Blaltkü nicht treffen kann, wie irrtkümlich in besagtem 
Briefe enthalten ist.

Eingesandt.
Für daS Entgegenkommen der Herstellung des im vo­

rigen Blatte angedeuteltn Fußweg«, sprechen die' Fußgänger 
in Friedberg gegen die gefälligen Nachbarn dec Friedberger Äu 
ihren herzlichen Dank au«, und geben sich hiebei der Hoff­
nung hin, daß auch der vor mehreren Jahren durch Hoch­
wasser iveggeriffene Steg wieder hergestellt werde.



-10-
Verdorbenes F l e i s.ch ,w i e d e r g e n i e ß b a r 

zn machen, wird empfohlen, dasselbe in einen mit 
Wasser ungefüllten Kochtopf zu legen und sobald eS 
kocht, abzuschgumen. Darauf wird eine feste, glühende, 
nicht mehr rauchende Holz-Kohle in den 2opf gewor­
fen und diese zwei oder drei Minuten darin gelassen, 
worauf sie aüen üblen Geruch dcS Fleisches oder der 
Brühe an sich gezogen haben wird. Will man daü 
Stück Fleisch braten, so soll eü vorher gekocht und 
nach dem Abschäumen ebenfalls eine glühende Holz-

WiU mau daü

kohle hineingcworsen werden, Räch Verlauf von 
zwei Minuten wird daS Fleisch herauSgenommen, ab­
getrocknet und sofort gebraten. Dasselbe Verfahren 
soll sich ans etwas alt- Fische anwendcn lassen.

Friedberg, im Januar. Wie schon seit vielen Jah­
ren, so auch im Henrigen bewundern die andächtigen Gläubigen 
die in kiesiger schönen Stadtpfarrkiräw ausgestellte Krippe mH 
regem Eifer, mit deren mühsamen Aufstellung der Hr. Stadt- 
pfarr Mesner Högwein fast seit einem Halb-Jahrhundt« 
mit seltner Liebt und Ausdauer sich befasste und hiebei stet« 
die schöne Aufgabe löste, ln der Aufstellungsweise die für 
den Beschauer derselben, wohin namentlich die liebe Jugend 
zu rechnen ist, alle die wichtigen Ereignisse bei der Gcbun 
unseres Heilandes getreu nach dem Inhalte des Evangeliums 
in bildlicher Darstellung wieder zu geben und dadurch auf dar 
fromme Gemüth kräftig zu wirken. Möge dieser wackere 
Arbeiter im Dienste der Kirche darin seinen Lohn finden, 
dieses sein Bemühen zum Heile derselben gewidmet zu haben.

Stand und Preis der 'Aichacher Schranne vom 13. Januar 1^55

Frucht- 
Sorten

Wälzen"

Schrannenstand. Durchschnittöpr. pr . Schäffel.
Ganzer Erlös

Gegen die lenke Schranne 
ist der

JmGanzen 
vorhanden.

S

Hieran 
verkamt.

Waffe
93

Im Rest 
geblieben 

l.

höchster. 

jMjn.
29 58

mittlerer.

29 21,

mindester, 

ff. | fr.
28 , 30

ff.
2802

.1. &j

" 9

rvtitteipreis 
gefallen, ü gestieg

— 59

en.

Korn 122 119 3 22 . 19 2 t 41, 21 14 2581 .28 1 I 21 — —
Gerste 178 177 1 14 | 18 13 58; 13 20 2474 t 8 - i 28 1 —
Haber 315 315 — 7 I 26 7 3! 6 58 2239 f 58 1 «7 | —

^leifeb, pr- Pfund.
Aichaeher Viktualien-Preise

Ochsen,irisch, gemästetes 12 2
Kuhfleisch
Rindfleisch
Schweinfleisch
Kalbfleisch
Schafstcisch

12 -
29

11

|| Wt. ILvtb.1 Qur. ; Theil. | Mehl, pr. Dreimger. fr.Brod
Halbkreuzer Semmel >1 I 2 2% Mundmehl 9 1
Kreuzer Semmel — 3 1 1 Semmelmehl 8 l
Halbkreuyer Roggl — 2 2 L Schönmehl 7 1
Kreuyer Röggl — 5 I — 2 Rachmehl 6 1
Halbbahcn Laib — 13 I 3 , —— Roggenmehl 5 3
BD-n Laib__________ — 27 । 2 — 1 Psd. Roggenbrod t 2

Viktnalien - Preise für Kr ft und Lechhausen.
»«ei sch, pr. Pfund Brod

Halbkreuzer SemmelOchsenfleisch, gemästeteüll2, 2..____
Kuhfleisch '11 2 Kren her Semmel
Rindfleisch <V 2 Qwptfrriiirfr Röaa
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

9.2
16 - 
lvl-

Zweikreuher Röggl
Dierkreujer Röggl 
Buhen Vaib 
Achtkreuzer Laib

München ■

Ort der Schranne

. Dezbr.__ Augsburg 12. Jan.
Feesen. Waizen.

^id. Lvlb. T.nr. ITheil, Mehl, pr. Bierling. st. !r.

Huber

i - i%
2 1 3

— Feines Mundmehl 
Semmelmehl

1 12,-- 
1 1; 4 -

— ' 7; 2 Geringeres Mehl ;—56, -
— 1 15 1 — — Rachmehl
— I 24 | —
i i 16 । —

— Back mehl ITT

Korn Gerste

user^N. Sännen Friedberg 11. Jänner

hoch!?. II nüM. mind

München. . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

fl.'kr.l fl. kr. |ff. fr

10 28 9 25,8 21
.,: i j 

'.Druck der Ei chlt i t er'scheu Dnchdrncscrci.t

boa-st. mittl. mini-, höchst, mied. mind. ! höchst.! milll.jj mind. höchst.IImiltl. | 
jfr. ff. fr. fl. |fr. ff. ik. IIff. i WA, !k.| fl^tn ,1. lr

29 09 20 4 28^ 5 23 26 22 -11 21 30 15 15 11 56,1 1 28 7 14 7 1! 6 57 

29 57 28 51 27 14,23 13 22 10 21 38 15 1 14 38 13 54 7 31 6 42 6 23 
30 23 29,56 29 29 23 3 22 21 21 — 11,49 11 10'14 31 7.20 7 8 6 55 

! ' HI • I ■ .1 i Illi h I ! I I j I

ff fr,
miitr

(Redigirl von Tb. Miilier.r
Mit einer Beilage.



Beilage zum Aichacher - Friedberger Wochenblatte Nr. 2.
Bekannt m a ch u n g.

(Mathias Dollinger 
wegen

öffentlichen Dreessen betr.)
Dem Maurer Franz Dollinger von Nieden ist 

der Wirthöhausbefuch auf ein Jahr, dem Maurer 
Mathias Dollinger von Obergriesbach auf zwei Jahre 
verboten.

Friedberg, den 10. Jänner 1855
Königliches Landgericht Friedberg.

I). I. a.
Zeiller, Assessor

Bekannt n> a ch u n g.
(Polizeiliche Untersucbung 

gegen den
Posthalter Reithmaier und Confort.

von Affing
wegen Rauferceß betreffend.)

Dem Postbalter Andreas Reithmaier von Affing 
und dem Ziegler Andreas Kopp von dort ist der Be­
such der Wirthshäuser im Amtsbezirke bis zum 1. 
April 1855 verboten.

Friedberg am 26. Dezember 1851.
Königliches Landgericht Friedberg.

D. l. a.
Zeiller, I. Assessor.

Bekanntmach n n g.

An den Magistrat der Stadt Aichach und 
sämmtliche Gemeindeverwaltungen.

(Den landeüverwiesenen Tobias Scbonnach 
von Ehewald, Franceöko PiereSka aus 
Venedig und Michael Krähcr auS Wei­
kersheim betr.)

ES wird auf die Ausschreibcn der k. Regierung 
vom 26. v. MtS. und 11. d. MtS. (Kr.-Amtöblatt 
S. 1720 und >702) mit dem Aufträge hingewiesen, 
bst dort beschriebenen LandeSverwiesenen als Tobiaü 
Schonnach, Franceöko PiereSka und Michael Kräher 
ungesäumt in daö vorgeschriebene Berzeichniß einzn- 
tragen.

Aichach den 22. Dezember 185-1.
Königliches Landgericht Aichach.

W i m in e r.

Bekanntmachung.
(Getreidnormalprciü pro 1851 '55 betr.)

Laut hoher Regierungs-Entschließung vom 21. 
v. MtS. Nr. 6870 wurden die Getreidnormalpreise 
für den Rentamtsbezirk Friedberg pro >85155 auf 
folgende Großen festgesetzt und zwar per Schaffet 

Walzen auf 20 st. 42 kr.
Korn „ 23 „ 48 „
Gerste „ 11 „ 6 „
Haber „ 6 „ 51 „ 
Erbsen „ 20 „ 42 „ 
Feesen ,, 0 „ 48 „ 

Friedberg den I. Jänner 1851.
Königliches Rentamt Friedberg.

v. Gä ß l e r.

Bckan ntmachung.
Doncrstag den 25. Jänner l. Js.

Vormittags 10 Uhr 
werden im Wirthshause zu Dinzlbach 

10 Klstr. Eichenscheiter, 
18 „ Eicheuprugel,
3 ,, Biekenscheiler,

130 ,, Ficdtenscheiter,
20 ,, Fichtenrafen,
30 „ Fichteiilängen,
12 große Eichen Nupholjstämme, 
12 kleinere „ „
80 eicbene Säulen, 
10 Werkbirken, 
80 Schnittbäume, 
20 Banstämme

öffentlich versteigert und Kaufslustige hiezu höflich 
eingeladen.

Seefeld den 8. Jänner 1855.
Gräflich v. Tdrring'sche Rentenverwaltung 

Seefeld.

Bekannt m a ch u n g.
Die Gemeinde-Jagd der Flurmarkuug PöttmeS, 

circa 550 Tagw. Waldung, kann 3,500 Tgw. Aeckcr- 
Wies- und Donau-McoS-Grunde umfaßend, wird am 

Sonntag den 28. Jänner 1855
Nachmittags l bis 2 Uhr im Rathbause daselbst 
auf die Dauer von 6 Jahren an den Meistbietenden 
verpachtet, wozu Pachllirbhaber 'hiemir eingelaken 
werden.

PottmeS den 8. Jänner 1855.
Die Markrgcmeindeverwaltung.

Raba, Vorsteher.
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Bekanntmachung.
Die Verhältnisse der hiesigen Freibank sind durch 

Polizeisenatsbcschlusse vom 2. November und SV. 9io= 
vcmber dö. IS., sowie desifallö genehmigende kgl. Re- 
gierungö-Entschließung vom >3. empf. 16. d. MtS. 
»ä Nurn. 10912 dahin geregelt worden, daß dieselbe 
für die Zukunft in 2 Abtheilungen zerfalle.

s. Zur freien Benüpung durch Dekonomen aus 
Augsburg oder von anderwärts zur Schlachtung 
gesunden Viehes und zum Aushauen und Detail- 
verkauf dessen Fleisches unter Verwendung geüb­
ter und technisch tüchtiger Personen.

II. Zur Ausnahme zeitlich verpflichteter Schlächter.
Zweck der Freibank bleibt Lieferung gesunden 

preiöwürdigen sogen. Schmalfleifches in genügender 
Quantität, ohne "jedoch irgend eine andere Fleischgat­
tung auözuschließen. Die Schlachtung und der Ver­
kauf kann nur hier im Lokal der Freibank nach vor­
heriger Geschau im lebenden und todten Zustande ge­
schehen.

Wer seine technische Tüchtigkeit geseplicher Vor­
schrift nach erprobt hat, kann selbst schlachten und 
auShauen: entgegengeseyten Falles ist ein bei der 
Prüfung tüchtig befundenes Individuum zu verwenden.

Die Beseynng der obbesagten zweiten Abtheilung 
der Freibank geschieht vorbehaltlich deö Instanzcnzu- 
geö nach folgenden Vorschriften:

1) Wer daran Theil nehmen will, muß guten Leu­
mund und ein Vermögen von wenigstens 2000 fl. 
besihen;

2) die Verleihung der Bank geschieht auf je drei 
Jahre, jedoch so, daß nur Eine Bank an Ein Indi­
viduum verliehen wird, und daß Zufriedenheit mit 
den Leistungen die Wiederverlcihung für die nächste 
dreijährige Periode sichert;

3) die Bank wechselt während der drei Jahre nicht!
4) der Bankinhaber ist verpflichtet, seine Bank mit 

preiöwürdigem Fleische an jedem Verkausstage zu be­
sehen;

5) Derkaufötage siud Dienstag. Donnerstag, Sam­
stag jeder Woche, oder der Tag vorher, wenn auf 
einen dieser Tage ein gebotener Feiertag fällt, die 
übrigen Tage dienen zum Schlachten, so daß zu ver­
kaufendes Fleisch 21 Stunden lang auSgekuhll sein 
muß;

6) der Preis in der zweiten Abtheilung regelt sich 
nach den Preise» her Stadlmehz. so daß regelmäßig 
daö Fleisch in der Freibank 2 kr. per Pfund unter 
dem Preise des Mastochsenfleisches der Hauptbank zu­
steht; jedoch ist gestattet, preiswiirdigeS Mastochsen­
fleisch in der Freibank um 1 kr. höher, minder preis- 
würdigeö Schmalfleisch um 1 kr. niedriger als die re­
guläre Tare verkaufen zu lassen; Kalb-, Schwein- 
und Schasfleisch folgt denselben Tarbestimmungen;

der Preis in der ersten Abtheilung kann derselbe, „ 
kann aber, gute Qualität vorauögeseht, nach Belieb^ 
des Verkäufers geringer sein;

7) Ueberschreitungen der Tare, Umgehung der Qh, 
schau, Auflegen nicht preiSwurdigen Fleisches, Man- 
gel an Vorrath haben Strafe von l — SO fl., in 
dritten Falle Wegmessung aus der Bank zu gewärii- 
tigen;

8) für den Fall genügend vorhandener Bewerbung 
fremder qualifizirtcr Gesuchsteller bleibt denselben 
die Hälfte der zur Zeit erledigten Fleischbänke jeder 
Falles Vorbehalten.

Es wird ferner noch bemerkt:
a- daß die erste Abtheilung der Freibank, nemliä 

die Oekonomenbauk sofort von Oekonomen dahin 
oder von auswärts benüpt werden könne;

b) daß in der zweiten Abtheilung der Freibank ge­
genwärtig vier Bänke erledigt seien und hicniu 
zur Bewerbung ausgeschrieben werden.

Die Gesuche sind binnen vier Wochen von heui! 
an nebst nöthigen Zeugnissen über Vermögen uni 
Leumund dahier einzureichen.

Augsburg den 2v. Dezember 1854
Magistrat der Stadt Augsburg.

Der II. Bürgermeister: 
Heinrich.

Rolw Sck

S o d a g y p 6.
Die Herren Oekonomen, welche den Sodagypl 

"daö wohlfeilste und ergiebigste Düngmittel (Sieb- 
Zeitsch. deö landw. Vereins 1851 S. 120 und Am« 
blatt v. Schwaben und Neuburg 9fr. 89 S. 1323 
im Frühjahr auf Felder und Wiesen verwenden wel­
len, belieben die Bestellungen jeyt schon zu mache«, 
um in der Fabrik vorzusorgen, daß allen Anfordern» 
gen rechtzeitig entsprochen werde.

B. Hayd, Hausmann,
Lit. 1). Num. 30 in Augsburg.

Bevölkerungs-Anzeige von Friedberg.
Im Monat Dezember sind

A. Geboren:
Am 10 Mar, d. V. Josef Mair, Knopnnacher v. hi». 

Am 20. Maria, fremd.
R. Gestorb en.

Am 7. Gregor Böller, Tagt.-Kind, 18 Taae, Abzehrmu. 
Am I I. Josef Schneider, GnllcrSkind, 1 Tag, Schwäche. A« 
10. Leopold Sedlincyr, Tagt. 81 Jahre, Altersschwäche. Ä« 
24. ThereS Herrmann, Hansbeflyerin, 03 I. Brnstwaffersuchl

6. G e t r a u t.
Am 3. Joh. Mairock, Zimmermann, mit ThereS Gradl- 

Tagl.-Tochter. Am 12. Heinrich Raidl, Bräuer, mit Jnngir- 
M. Anna Spieß, BräurrStochter o. KriegShaber.


